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Slalom-Spezialist steckt sich hohe Ziele
Der Sempacher Joel Lütolf arbeitet hart daran, dass er in absehbarer Zeit auf denWeltcup-Pisten steht.

Peter Gerber Plech

Der Sempacher Joel Lütolf ist
bereit. Bereit, denWinter inAn-
griff zu nehmen und sich auch
imWeltcupderalpinenSkirenn-
fahrer positiv zu präsentieren.
Als Mitglied des B-Kaders von
Swiss Ski ist der Slalom-Spezia-
list aber in der herausfordern-
den Situation, dass sieben der
normalerweise acht Startplätze
für die Weltcup-Slaloms verge-
ben sind. Ramon Zenhäusern,
DanielYule,LoïcMeillard,Marc
Rochat, Luca Aerni, Sandro Si-
monet undTanguyNef sind ge-
setzt. Um den letzten Platz
kämpfen in internen Ausschei-
dungen jeweils Athleten wie
Noel von Grünigen, der Zuger
Mathias Ittenoder eben JoelLü-
tolf. Zuletzt fehlten Lütolf für
denStart imSlalom inVal d’Isè-
re, der am Sonntag kurzfristig
abgesagt wurde, mickrige 12
Hundertstel. «Akzeptieren,
wenn ein anderer besser ist, ge-
hört dazu. IchhätteMathiasden
ersten Weltcup-Start wirklich
gegönnt», sagt Lütolf.

Der Luzerner ist sich be-
wusst, dass Teilnahmen an
Weltcup-Rennen keine Selbst-
läufer, sonderndasResultat der
geleistetenArbeit sind.Entspre-
chend hat sich Lütolf, der im
Winter 2022/23 zu fünf Einsät-
zen auf höchster Stufe gekom-
men ist, aufdie Saisonvorberei-
tet. «Konditionell habe ich
Schritte vorwärts gemacht und
bei den Tests fast durchs Band
neue Bestwerte erreicht. Zu se-
hen, dass es beimir auch in die-
sem Bereich vorwärts geht, ist
motivierend.»

MentalesTrainingals
wichtigesPuzzleteil
Auch über die Vorbereitung auf
dem Schnee weiss der von sei-
nemehemaligen TrainerHeiko
Hepperle auch schon mal als
«zielorientiert handelnderStur-
kopf» titulierte Sportler Gutes
zuberichten.ObaufdenSchwei-

zer Gletschern, im fernen Neu-
seeland oder zuletzt in Schwe-
den und Finnland: Die Zeit auf
den Ski bezeichnet Lütolf als
«weitestgehendperfekt».Gera-
de die Ruhe Skandinaviens
schätzt der Sempacher, weil so
ein fokussiertes Training mög-
lich ist. Stabiler sei er geworden,
sagt Lütolf. Er sei mittlerweile
auch auf nicht so eisigen Pisten
in der Lage, schnelle Schwünge
zu fahren. «Die Position auf
demSki ist jetzt etwashöher, da-
durch gewinne ich an Agilität.
Ich hoffe, dass ich dank besse-
rem Risikomanagement und

taktischem Fahren die zuletzt
hoheAnzahl derAusfälle inden
Rennen verringern kann.»

ZueinemwichtigenTeil von
LütolfsArbeit nebenderPiste ist
vor gut zwei Jahren dasMental-
training geworden. «Ich finde,
dass mentales Training ein
wichtiger Puzzleteil der Vorbe-
reitung ist. Je höher ein Sportler
seinLevel schraubenkann,des-
to kleiner werden die Möglich-
keiten, um die grossen Schritte
in der Entwicklung und die ho-
hen Prozentpunkte in der Leis-
tungssteigerungmachenzukön-
nen.AufdenerstenBlickkleine-

re Dingewerden entscheidend,
umsichweiterhinverbessern zu
können.» Der 23-Jährige nützt
die Vorteile des mentalen Trai-
ningsunter anderemzur geziel-
ten Rennvorbereitung oder zur
Visualisierung.Weniger, ummit
etwaigemDruckumzugehen.Er
neige grundsätzlich nicht zu
grosser Nervosität vor einem
Wettkampf, sagt Lütolf.

InsOlympiateam
KantonLuzernberufen
Das sportliche Ziel des Absol-
venten der Sportmittelschule
Engelberg ist bewusst hoch an-

gesetzt. Regelmässig im Welt-
cup eingesetzt werden gehört
dazu, Teilnahmen an Olympi-
schenSpielenoderWeltmeister-
schaften ebenso. Und die Zeit
derAthleten inder zweitenRei-
he hinter Zenhäusern und Co.
wird kommen.Weil Lütolf vom
Kanton Luzern in das zehnköp-
fige Olympiateam Kanton Lu-
zern 2026 berufen worden ist,
sind solche Ziele auch greifbar
geworden.Die zehnLuzernerin-
nen und Luzerner werden mit
Swisslos-Geldern direkt unter-
stützt. Die Absicht: Lütolf und
die neun anderen Athletinnen

undAthleten sollen ihreChance
nützen, umdie Selektionskrite-
rien für die Teilnahme an den
Olympischen Winterspielen
2026 inMailand zu schaffen.

Kurzfristig will sich Lütolf
aberdurch starkeLeistungen im
Europacup den fixen Startplatz
für den Weltcup-Winter
2024/25 sichern.Daswiederum
würde dem Luzerner die Mög-
lichkeit eröffnen, sich in der
Rennvorbereitung gezielter an-
derem widmen zu können, als
sich ständig dem (Quali-)Wett-
kampf vor demWettkampf stel-
len zumüssen.

Luzerner Volleyballer sind zurück auf der Erfolgsspur
Erleichterung bei Volley Luzern:Nach dem3:1-Sieg gegen Schlusslicht Jona ist dasNLA-TeamvonTrainer Ignacio Verdiwieder auf Playoff-Kurs.

Daniel Schwab

Fünf Spiele lang holte dasNLA-
Team von Volley Luzern, was
auf dem Papier zu holen war:
zwei Siege und drei Niederla-
gen. Vor zweiWochen dann der
Rückschlag, als das Team von
Trainer IgnacioVerdi vorheimi-
schem Publikum gegen den
Zweitletzten Näfels unerwartet
mit 0:3 unterging. Hängende
Köpfe,Krisensitzung,Durchhal-
teparolen.Doches fruchtete: Im
Heimspiel vom Sonntagabend
gegenSchlusslicht JonawarVol-
leyLuzernderDrangnachWie-
dergutmachung deutlich anzu-
merken.

Die Blau-Weissen starteten
hochkonzentriert undbrachten
den ersten Satz im Eilzugstem-
pomit 25:14 insTrockene.Doch
wiemehrfach indernoch jungen
Saisonkamdannunerklärlicher-

weise Sand insGetriebe.Waren
sichdieLuzerner ihrer Sache zu
sicher? Unkonzentriertheiten
undeinfacheFehler bautenden
Gegner auf und liessen ihn bald
auf fünfPunktewegziehen.Eine
Hypothek,dieLuzern trotz spür-
baremWillen nicht mehr korri-
gieren konnte. Der Satzaus-
gleichwar die logische Folge.

Nationalspieler
trumpfenauf
Im dritten Satz schafften es die
Luzerner aber, denSchalterwie-
der umzulegen. Dabei konnten
sie sich insbesondere auf ihre
Nationalspieler verlassen. Der
wieder genesene Luca Müller,
derdenerstenSatznochvonder
Bank ausmitverfolgt hatte, ver-
liehdemTeamdank starkerAb-
nahmen Stabilität, was Passeur
PeerHarksenerlaubte, dasSpiel
variantenreicher zu gestalten.

EinengrossenAnteil daran,dass
die Luzerner in die Erfolgsspur
zurückfanden, hatte einmal
mehrder 21-jährigeMitte-Spie-
ler Alex Lengweiler, der nicht
weniger als 14Punkteverbuchte
undamEndeverdient zumbes-
ten Spieler seinesTeams gekürt
wurde.Besser als zuletzt agierte
auch der einzige Ausländer im
Team der Blau-Weissen, der
deutsche Diagonalspieler Ri-
chardPeemüller, der 16 Skorer-
punkte beisteuerte.

Jetztwartet
derMeister
Gut machten ihre Sache auch
Manuel Alessandrini und Na-
than Broch, welche die verletz-
ten Stammspieler Roy Schmid
und Bruno Jukic ersetzten. Am
Ende gewannVolley Luzerndie
Sätze 3 und 4 mit jeweils 25:19
und sicherte sichdie angestreb-

tendreiPunkte. Sehr zurFreude
der zahlreichen Supporter der
Vereinigung Friends Volley Lu-
zern, die an diesem Tag ihren
jährlichen Gönnerapéro durch-
führten. In der Tabelle liegt Lu-
zern nun vier Punkte vor Jona
und Näfels und vier hinter dem
viertplatzierten Lausanne.

Vor der Weihnachtspause
stehen noch zwei schwere Aus-
wärtsspiele aufdemProgramm:
Am Samstag gehts mit gestärk-
ter Moral zum amtierenden
Meister Schönenwerd (17.30
Uhr), amMittwochdarauf nach
Lausanne. Auf dem Papier ist
Luzern zwei Mal Aussenseiter,
aber das Verdi-Team verfügt
zweifellos über genügend Qua-
lität, umaneinemgutenTag je-
den Gegner in Bedrängnis zu
bringen. Erst recht, wenn die
verletztenStammspielerwieder
zurückkehren sollten.

Der 23-jährige Joel Lütolf kann mittlerweile auch auf weniger eisigen Pisten schnelle Schwünge fahren und hat sich konditionell verbessert. Bild: zvg

Luzerns Alex Lengweiler verbucht 14 Punkte und wird zum besten
Spieler seines Teams gekürt. Bild: Thomas Läderach (Luzern, 10. 12. 2023)


